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Kapitel 1: Die neue Ordnung
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Die Welt hatte sich verändert.

Nicht über Nacht.

Sondern in Stille.

Nach dem Fall der Basis und der Gefangennahme des Hirten hätte alles enden sollen. Die Regierungen erklärten den Vorfall als „unter Kontrolle“. Die Medien sprachen von einem vereitelten Terrornetzwerk. Die Menschen... wollten daran glauben.

Doch Adrian wusste es besser.

Das war kein Ende gewesen.

Das war der Anfang.



Der Raum war kalt.

Metallisch.

Steril.

Adrian stand hinter einer Glasscheibe und beobachtete die Gestalt auf der anderen Seite.

Der Hirte.

Gefesselt.

Überwacht.

Und doch...

wirkte er nicht wie ein Gefangener.

Sondern wie jemand, der genau dort war, wo er sein wollte.

„Er hat seit Stunden kein Wort gesagt“, erklärte eine Stimme hinter Adrian.

Adrian drehte sich nicht um.

„Er muss nichts sagen.“

Lena trat neben ihn.

Ihre Augen waren müde, aber wach.

„Die Behörden denken, wir haben gewonnen.“

Adrian antwortete ruhig:

„Dann denken sie falsch.“

Stille.

Der Hirte hob langsam den Kopf.

Und sah direkt durch die Glasscheibe.

Direkt... zu Adrian.

Ein leichtes Lächeln.

Kaum sichtbar.

Aber eindeutig.

Lena flüsterte:

„Er weiß, dass wir hier sind.“

Adrian nickte.

„Er hat es immer gewusst.“



Ein Alarm ertönte.

Plötzlich.

Schrill.

Unnatürlich.

Lena reagierte sofort.

„Das ist nicht geplant.“

Marko kam aus dem Korridor gerannt.

„Wir haben ein Problem!“

Adrian drehte sich um.

„Sag mir etwas Neues.“

„Das Netzwerk—“

Marko hielt kurz inne.

Sein Gesicht wurde ernst.

„Es ist noch aktiv.“

Stille.

Schwer.

Adrian trat näher.

„Erklär.“

Marko zog ein Tablet hervor.

Mehrere Punkte erschienen.

Global.

Bewegungen.

Signale.

Aktivitäten.

„Das ist unmöglich“, sagte Lena.

„Nein“, murmelte Adrian.

„Das ist perfekt.“

Beide sahen ihn an.

„Er hat sich gefangen nehmen lassen.“

Stille.

Dann...

Verständnis.

Lena flüsterte:

„Er wollte das.“

Adrian nickte.

Langsam.

„Damit wir denken, es ist vorbei.“



Ein lautes Geräusch.

Die Tür zum Verhörraum öffnete sich automatisch.

Die Systeme flackerten.

Licht.

Dann Dunkelheit.

Und wieder Licht.

Adrian drehte sich sofort zur Glasscheibe—

leer.

Der Raum war leer.

Der Hirte...

war verschwunden.



„Unmöglich!“, rief Marko.

„Die Türen waren verriegelt!“

Lena hackte sofort in das System.

„Ich habe keinen Zugriff— irgendjemand hat die Kontrolle übernommen!“

Adrian stand still.

Zu still.

Seine Stimme war ruhig.

Gefährlich ruhig.

„Er hat die neue Ordnung gestartet.“

Stille.

Marko sah ihn an.

„Was meinst du?“

Adrian drehte sich langsam um.

Seine Augen waren kalt.

„Das hier war nie nur ein Angriff.“

Ein Schritt.

„Das war ein Übergang.“

Ein weiterer.

„Von Chaos... zu Kontrolle.“



Plötzlich erschienen auf den Monitoren neue Bilder.

Live-Feeds.

Explosionen.

Städte.

Militärbasen.

Regierungsgebäude.

Alles gleichzeitig.

Lena erstarrte.

„Das ist global.“

Marko fluchte.

„Verdammt...“

Adrian sah auf die Bildschirme.

Kein Schock.

Keine Angst.

Nur...

Erkenntnis.

„Er hat es vorbereitet.“



Ein neues Signal.

Ein Video.

Automatisch abgespielt.

Der Bildschirm wurde schwarz.

Dann...

sein Gesicht.

Der Hirte.

Diesmal klar.

Ohne Schatten.

Ohne Verzerrung.

„Wenn ihr das seht...“

Seine Stimme war ruhig.

Kontrolliert.

„...dann ist die Welt bereits verändert.“

Stille.

Adrian sah ihn direkt an.

„Ihr habt geglaubt, ihr hättet gewonnen.“

Ein leichtes Lächeln.

„Aber ihr habt mir genau das gegeben, was ich brauchte.“

Lena flüsterte:

„Zeit...“

Adrian nickte.

Der Hirte sprach weiter:

„Eine Welt, die auf Kontrolle basiert, braucht keinen Krieg.“

Pause.

„Sie braucht nur... Ordnung.“

Marko ballte die Fäuste.

„Dieser Typ ist krank.“

Doch Adrian sagte nichts.

Er hörte genau zu.

„Und jetzt... beginnt sie.“

Der Bildschirm wurde schwarz.



Stille.

Schwer.

Unendlich.

Dann sagte Lena leise:

„Was tun wir jetzt?“

Adrian antwortete sofort:

„Wir jagen ihn.“

Marko sah ihn an.

„Schon wieder?“

Adrian schüttelte leicht den Kopf.

„Nein.“

Ein kurzer Moment.

Dann:

„Diesmal... jagen wir sein System.“



Die Sirenen heulten.

Soldaten rannten durch die Korridore.

Chaos.

Doch Adrian bewegte sich ruhig.

Zielgerichtet.

Als hätte er genau darauf gewartet.

Lena lief neben ihm.

„Wenn das wirklich global ist... dann reicht unser Team nicht.“

Adrian nickte.

„Dann bauen wir ein neues.“

Marko grinste leicht.

„Jetzt wird’s interessant.“



Draußen war der Himmel dunkel.

Schwer.

Bedrohlich.

Doch diesmal war es nicht nur ein Sturm.

Es war etwas Größeres.

Etwas...

Organisiertes.

Adrian blieb kurz stehen.

Er sah in die Ferne.

Seine Stimme war leise.

Aber voller Gewissheit.

„Das ist seine Welt.“

Stille.

Dann:

„Und wir werden sie zerstören.“
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Kapitel 2: Fragmente der Wahrheit





[image: ]


Die Nacht war schwer und undurchdringlich. Kein Licht drang durch die dichten Wolken, die den Himmel wie ein schwarzer Vorhang bedeckten. Adrian stand am Rand des Daches und blickte auf die Stadt hinab. Überall flackerten Lichter, Sirenen heulten, und in der Ferne stiegen Rauchwolken auf. Die Welt war nicht mehr dieselbe. Sie war fragmentiert, gebrochen in tausend Teile. Und irgendwo zwischen diesen Fragmenten versteckte sich die Wahrheit.

Lena trat neben ihn, ihr Tablet in der Hand, die Augen müde, aber konzentriert. „Ich habe etwas gefunden“, sagte sie leise.

Adrian drehte sich leicht zu ihr. „Sag mir, dass es nicht noch schlimmer wird.“

Lena zögerte einen Moment. „Es wird schlimmer.“

Marko kam hinzu, seine Jacke noch voller Staub von draußen. „Ich liebe gute Nachrichten.“

Lena ignorierte ihn und aktivierte die Projektion. Daten erschienen in der Luft, Linien, Verbindungen, Punkte. Ein Netzwerk. Kein einfaches. Ein lebendes System.

„Das sind keine einzelnen Zellen“, erklärte sie. „Das ist eine Struktur. Mehrschichtig. Selbstorganisierend.“

Adrian trat näher. Sein Blick wanderte über die Verbindungen. „Er hat nicht nur ein Netzwerk aufgebaut...“

Lena nickte. „Er hat ein System erschaffen.“

Stille.

Marko pfiff leise. „Okay... das ist nicht mehr nur ein Feind. Das ist eine verdammte Infrastruktur.“

Lena zoomte weiter hinein. Einzelne Datenpunkte öffneten sich. Namen. Orte. Transaktionen.

„Das hier sind Fragmente“, sagte sie. „Unvollständig. Aber genug, um ein Muster zu erkennen.“

Adrian verschränkte die Arme. „Zeig mir das Zentrum.“

Lena hielt inne. „Es gibt kein Zentrum.“

Stille.

„Was meinst du damit?“ fragte Marko.

Lena sah beide an. „Es ist dezentralisiert. Kein Hauptknoten. Kein klarer Anführerpunkt.“

Adrian sagte nichts. Doch sein Blick wurde schärfer.

„Doch“, murmelte er. „Es gibt einen.“

Lena runzelte die Stirn. „Wo?“

Adrian sah sie an. „Überall.“

Stille breitete sich aus. Schwer. Wahr.

Marko schüttelte den Kopf. „Also kämpfen wir gegen ein System ohne Kopf?“

Adrian antwortete ruhig: „Nein. Wir kämpfen gegen jemanden, der gelernt hat, ohne Kopf zu überleben.“

Lena tippte weiter. Ein neues Fragment erschien. Ein Video. Verzerrt. Instabil.

„Das habe ich gerade abgefangen“, sagte sie. „Es wurde vor wenigen Minuten gesendet.“

Adrian nickte. „Abspielen.“

Das Bild flackerte. Dann erschien eine Gestalt. Unscharf. Doch die Stimme war klar. Ruhig. Kalt.

„Ihr sucht nach der Wahrheit...“

Marko verdrehte die Augen. „Natürlich tun wir das.“

Adrian blieb still.

Die Stimme fuhr fort: „...aber die Wahrheit ist kein Ort.“

Ein kurzer Moment.

„Sie ist ein Prozess.“

Lena flüsterte: „Er spricht wieder in Rätseln.“

Adrian schüttelte leicht den Kopf. „Nein. Er erklärt uns sein System.“

Die Stimme wurde leiser. Fast... näher.

„Ihr seht Fragmente...“

Pause.

„...aber ihr versteht nicht, wie sie zusammengehören.“

Das Bild verzerrte sich kurz. Dann:

„Das ist euer Fehler.“

Der Bildschirm wurde schwarz.

Stille.

Marko atmete tief aus. „Ich hasse diesen Typen.“

Lena sah auf ihr Tablet. „Die Fragmente... sie bewegen sich.“

Adrian blickte sofort auf. „Was meinst du?“

„Die Datenpunkte ändern ihre Position. In Echtzeit.“

Marko runzelte die Stirn. „Also passt sich das System an?“

„Ja“, sagte Lena. „Es lernt.“

Adrian trat einen Schritt zurück. Sein Blick wurde intensiver.

„Dann dürfen wir es nicht frontal angreifen.“

Lena sah ihn an. „Was schlägst du vor?“

Adrian antwortete ruhig: „Wir müssen es stören.“

Marko grinste leicht. „Chaos gegen Ordnung?“

Adrian nickte. „Genau das.“

Lena dachte kurz nach. „Wenn wir genug Fragmente destabilisieren...“

„...bricht das System zusammen“, beendete Adrian.

Ein kurzer Moment.

Dann sagte Marko: „Oder es wird noch stärker.“

Stille.

Das war die Wahrheit.

Lena atmete tief ein. „Wir haben nicht genug Informationen.“

Adrian sah sie an. „Dann holen wir sie uns.“

„Wie?“

Adrian lächelte kaum sichtbar. „Wir gehen dorthin, wo die Fragmente entstehen.“

Marko hob eine Augenbraue. „Und wo wäre das?“

Lena sah auf die Karte. Mehrere Punkte begannen zu pulsieren. Einer davon... stärker als die anderen.

Sie zeigte darauf. „Hier.“

Adrian sah hin. Seine Augen verengten sich leicht.

„Das ist kein Zufall.“

Marko verschränkte die Arme. „Natürlich nicht.“

Stille.

Dann sagte Adrian: „Wir gehen hin.“

Lena nickte sofort. „Ich bereite alles vor.“

Marko seufzte. „Und ich dachte, wir hätten gerade erst angefangen.“

Adrian sah ihn an. „Haben wir auch.“

Ein kurzer Moment.

Dann wurde sein Blick ernst.

„Das hier... ist erst der Anfang von etwas Größerem.“

Draußen heulten die Sirenen weiter.

Die Welt zerfiel in Fragmente.

Und irgendwo da draußen... setzte jemand sie neu zusammen.

Nicht zufällig.

Sondern perfekt.

Adrian griff nach seiner Ausrüstung.

Seine Stimme war leise.

Aber voller Entschlossenheit.

„Wir finden die Wahrheit.“

Stille.

Dann:

„Und wir zerstören sie.“
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